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Der Krieg.
MTB . Grotzos HauPtq . Krtier , 6 . Uug- ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
5 Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

Lebhafte Erkundungstätigkeit , namentlich im All¬
ere - und Avregebiet und südlich von Montdi-

idier. Am Abend vielfach auflebender Feuerkampf.
!Wür tt e mbe r g e r erstürmten heute früh nördlich
der Somme die vordere englische Linie beiderseits der
i Straße Bray —Corbie und brachten etwa 100 Ge¬
fangene ein.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nach erfolglosen Teilvorstößen ging der Feind ge¬

stern mit starken Kräften zum Angriff gegen den Vesle-
ilAbschnitt beiderseits von Braisnes und nördlich von
(Jonchery vor . Aus kleinen Waldstücken auf dem
Nordufer des Flufses , in denen er fich vorübergehend fest¬
setzte , warfen wir ihn im Gegenstoß wieder zurück . Ei¬

nige Hundert Gefangene blieben hierbei in unserer Hand.
lJin übrigen brach der Angriff schon vor Erreichung
der Vesle in unserem Artillerie - und Maschinengewehr¬
feuer zusammen.

Leutnant Udet errang seinen 44 .. Leutnant Bolle
feinen 28 . Luftsieg.

Ter Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff.
*

Ein Pariser Blatt , das „Journal des Debats ", gibt' einen interessanten Beitrag zur gegenwärtigen Front¬
verschiebung zwischen Soissons und Reims . Es war gar
nicht die Absicht Ludendorsfs , sagt das Blatt , bei der
Offensive am 27 . Mai bis zur Marne vorzudringen . Es
kam Ludendorsf nur daraus an , die ungünstigeren Ver¬
hältnisse ani Ailettegrund zu verbessern, denn die deut¬
schen ' Stellungen nördlich der Mette bzw . des Aisne-
Kanals von Corbeny bis Pinon lagen meist tiefer als
hie französischen Stellungen südlich des Baches, so daß/
!die '

Franzosen jederzeit die deutschen Stellungen ein-
fsehen konnten . Ludendorff wollte - den in der großen
Offensive des Generals Nivelle (1917) den Deutschen
verloren gegangenen Scheitel des Höhenzugs zwischen
-Uisne und Mette , den Damenweg wieder in seine
Hand bringen , aber der schnelle Fortschritt der deutschen
(Kolonnen im Mai ds . Js . gestattete ihnen den Stoß
jlbis zur Marne und auf dieses lHcgebnis war die deutsche
Ŝtrategie seit zwei Monaten gestützt, obgleich im Marne-
jsack die Verpflegung äußerst schwierig war . — Das
i,,Journal des Tebats " will offenbar ausdrücken, daß der
(Vorstoß bis zur Marne seinerzeit ein großer taktischer
(Erfolg , aber ein strategischer Fehler gewesen sei, der
!wegen der Schwierigkeiten der Zufuhren und der be¬
quemen Angrifssmöglichkeiten für die französische Heeres¬
leitung sowohl von den Wäldern von Cotterets und Com-
lpiegne wie im Osten von Reims und den Reimser Ber¬
gen her die Bewegungsfreiheit Ludendorffs hemmte und
zur Sicherung ein unverhältnismäßig großes Aufgebot
von Truppen erforderte . Nachdem sich aber erwiesen
hatte , daß die Sackstellung nur mit starken Opfern zu
halten sei und die Marne -Operation sich nicht bezahlt
mache, habe Ludendorff nicht gezögert, die Folgerungen

(M ziehen , um Menschen zu sparen . Für ein französisches
Matt ist diese Auffassung, die der Wahrheit nahe kommen
dürfte , ungewöhnlich vernünftig und deshalb auch beach¬
tenswert . Einsichtige Franzosen wissen ganz Wohl, daß
die Rückzugsbewegung weder -ine deutsche Niederlage,
-noch ein französischer Sieg ist, daß vielmehr alles dar¬
auf ankommt, was geschehen wird , wenn die ohne Zweifel
-schon vorbereitete neue Stellung der . Deutschen bezogen
sst und der Rückzug sein Ende gefunden hat . Wo das der Fall
sein wird , ist noch gänzlich unbekannt . Ans dem Tages¬
bericht vom 0 . August ist ersichtlich , daß Hink

'
rg und

Ludendorff am 5 . August auch die Ardre - auf-
tzegeben und auf den Höhenzug nördlich der Vesle aus¬
gewichen sind . Damit ist aber auch die Umklammerung
von Reims von Westen und Südwesten her aufgegeben
And die deutsche Front zieht fich von dem kampfberühmten
Betheny und Neuvillette im Norden der Krönungsstadt
lin ziemlich gerader Linie der Vesle entlang bis Conde an
der Aisne , sie Aimmt also die Stellung ein, die Foch
vorausgesagt batte . Ob damit die Pläne unserer Heeres-
sleituna in Absicht auf die Rückverlegung der Front abgA>

schlossen sind , bleibt noch eine offene Frage . Jeden,acks
hat ipe Oberste Heeresleitung eine grundsätzliche Stabili¬
sierung und Festigung unserer Fronr im Sinne , wie sie
denn auch — räumlich allerdings ganz unbedeutende —
Frontveränderungen an der Avrc und Ancre angeordnet
hat . Wie an der Marne , so sind seinerzeit durch das
stürmische Vorwärtsdränaen unserer siegreichen Truppen
in der Sommcosfensive vom 21 . März von Montdidier
ab im Avretal jenseits des Flüßchens gelegenen Orte
besetzt und desgleichen nördlich der Somme bei Albert
westwärts der Ancre feindliche Stellungen erobert wor¬
den, um die seither schwer gekämpft wird , wobei wir,
da wjr die Flüßchen nahe im Rücken haben, hinsichtlich
der rückwärtigen Verbindung — genau wie in der Marne-
Sackstellung — nicht günstig daran sind . Auch diese Vor -
stellungen sind nun also ausgegeben worden . Hindenburg
will alle exponierten Angriffsstellnngen aus der Welt
schaffen . So kann auch seinen Plänen keine feindliche
Gegenoffensive mehr in die Quere kommen von der
Art wie diejenige des 18. Juli.

Eine Ruhmestat haben wieder württembergi-
sche Truppen zu verzeichnen, die in dem Winkel zwi¬
schen Ancre und Somme , an der Straße von Bray
nach Corbie eine englische Stellung stürmten.

Tie Beschießung des Pariser Bezirks mit dem weit-
tragenden Geschütz hat am Montag früh wieder be¬
gonnen . Auch ans Chalons an der Marne liegt schwe¬
res Feuer . Fismes an der Vesle steht in Flammen.

Nicht ohne Interesse ist eine Mitteilung des „Popolo
d' Jtalia " , daß Wilson in Begleitung einiger Staats¬
sekretäre und Senatoren die Fronten der Alliierten
besichtigen werde. Sollte das zutreffend sein, so wäre
die Absicht für Wilson höchst bezeichnend . Ern ameri¬
kanisches Gesetz bestimmt, daß kein Präsident während
seiner Amtszeit außer Landes gehen darf . Wilson hat
vielfach gezeigt, daß es ihm keinerlei Schwierigkeiten,
macht , Gesetz Gesetz sein zu lasten ; es wäre nicht ver¬
wunderlich, wenn er auch über dieses Gesetz sich hinweg¬
setzte . ,Nach der „Agenzia Americana " hält Brasilien
ein Heer von 200 000 Mann bereit , um in Mesopotamien
und Palästina die englischen Truppen zu entlasten und
deren Verwendung an der Westfront zu ermöglichen.
Das Klima in Asien sei für die brasilianischen Truppen
zuträglicher als an der Westfront . — Auch aus anderen
.Gründen ist es für die Brasilianer Aitlicher, von der
Westfront wegznblräben. *

.Aus Ostafrika meldet Reuter , der deutsche Ge¬
neral v . Lettow - Worbeck habe trotz schwerer Wer»
lüste und Krankheit bis anfangs Juli in südlicher Rich¬
tung durch die portugiesische Kolonie Mozambi a u e.
und durch die Länder von Rarag und Licunga sich
durchgeschlagen . Dabei seien Vorräte von Gummi ufw.
in den Pflanzungen vernichtet worden . Am 1 . Juli
fei es Lei Rhein acarra zu einem dreitägigen Gefecht
mit englischen und portugiesischen Truppen gekommen.Tie Deutschen seien entkommen. Auch bei Ocira , Tibe
und Romicrue haben englische Abteilungen am 20 . uu8
21 . Juli die Deutschen vergebens festhalten wollen.
Die „Times " bemerkt, in den 8 Monaten , seit General
Lettow sich auf portugiesischem Gebiet befinde, habe est530 Kilometer zurückgelegt unter starker Verfolgung . !
Offenbar habe er durch seinen Streifzug an die Küste
von Guillinan -' feine Lebensmittelvorräte a -ngefüllt.

Das Gaukelspiel in Sibirien.
Reuter meldet : Die japanische Regierung veröf¬

fentlichst in der „Staatszcirung " in Tokio eine Erklä¬
rung , die amerikanische Regierung habe die Entsendung
von Truppen der Verbündeten Mächte vorgeschlagen, unk
die Tschechen und Slowaken von dem gegen sie gerich¬
teten Druck, an dem deutsche und österreichische Gefangene
beteiligt seien , zu befreien. Tie (japanische) Regierung
wolle dem Wunsche Nachkommen und habe einen Teck
der für das Unternehmen bestimmten Truppen bereits
nackst Wladiwostok geschickt . Die japanische Regierung
beabsichtige aber keineswegs, sich irgendwie in die inner-
politischen Mg l g nh . iten Rußlands e

'
nznmischcn, sie fei

viclmchr entschlacken , dauernde Freundschaft mit Ruß¬
land anfrechtzuechüten und sie g . be die wiederloltc Ver¬
sicherung, daß sie an der Achtung der russischen Ge-
bietsh .ü- sit festhalten werde. Nach erfolgter Befreiung
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der Tschechen , sollen alle japanischen Truppen von rus¬
sischem Gebiet zürn g zogen w . roen.

Reuter meldet ferner aus Washington, daß
die amerikanische Regierung eine Erklärung über das
amerikanisch-japanische Vorgehen in Sibirien veröffent¬
lichte . In dieser Erklärung heißt es : Wir werden un¬
sere Kräfte anstrengen , um den Krieg int Westen
zu ge Winnen. Ein milckänsches Vorgehen in Ruß¬
land ist nur insofern möglich , als den Tschecho-Slowaken
Hilfe gebracht und jede Anstrengung gestärkt werden
soll, die auch die Selbstrrgierung oder Verteidigung Ruß¬
lands von Wladiwostok oder Archangelsk aus unter¬
stützen wird , falls die Russen diese Hilfe annehmen wol¬
len . In diesem Sinne werden die Vereinigten Staaten
mit Frankreich und England an der Murmanküste und
in Archangelsk Mitwirken. Amerika und Japan sind
übereingckommen, einige tausend Mann nach Wladiwo¬
stok zu senden, um dort und im sibirischen Hinterland
Znm Schutz der Tschecho-Slowaken beizutragen.

Die „Leipz. N . N .
" bemerken, dazu:

Das Versteckspiel mit der japanischen „ Interven¬
tion " scheint sich seinem Ende zu nähern . Tie Regierung
des Mikado hat sich offenbar entschlossen , größere Trup¬
penmassen — Bcsatzungstruppen wird sie längst drüben
haben — nach Wladiwostok hinüber zu werfen . Sehr
hübsch zu lesen ist das Schriftstück, worin sie diese Absicht
bekannt gibt und woraus uns , durch die Vermittlung
von Reuter , bisher leider nur ein Auszug bekannt ge¬
worden.

^
Was die Japaner auch unternehmen , sie unternehmen

es sicher nur , um ihre eigenen Interessen zu fördern.
Nach außen indes gehaben sie sich so , als ob sie nur
widerstrebend und nur auf dringende Aufforderung der
Vereinigten Staaten sich zu dem Unternehmen entschlossen
hätten . Nun kann man sich vorstellen, daß es den
Amerikanern zurzeit nicht unangenehm wäre , wenn die
Japaner sich in möglichst zweifelhafte Abenteuer einlassen
würden . Aber weil das den Pankees angenehm wäre,
darf man vermuten , daß die Japaner es erst recht nicht
tun werden. Tie Amerikaner haben sich in Frankreich ge¬
bunden , die Japaner werden sich bei allem , was sie tun
möglichst freie Hand wahren . Tie Tschecho-Slowaken , die
angeblich „von Dcustchen, Oesterreichern und Ungani"
schwer bedrängt sein sollen, bieten dabei sicher nur den
Vorwand . Können die Japaner der Entente den Ge¬
fallen tun , ihr frisches Kanonenfutter , die Tschechen, an
die Westfront zu schaffen , so werden sie fich dessen , schwer¬
lich weigern . Daß sie aber allein zu dem Zweck eine kost¬
spielige Expedition ausrüsten sollten , ist unwahrschein¬
lich . Tie größeren Truppenkörper , die nach dem Fest¬
lande hinübergeschafft werden, haben vermutlich keinen
anderen Auftrag , als dort die Rechte Japans wahrzu¬
nehmen, alte wie neuerworbene Rechte , oder auch da/wo
Rechtstitel fehlen, vollendete Tatsachen zu schaffen . Alles
andere würde im Widerspruch stehen zu der Politik , die
Japan vier Jahck lang folgerichtig innegehalten hat
und die fich von Abenteuern so sreigehalten hat , wie die
keines anderen Teilhabers der Entente.

Bei der ostasiatifchen Politik Japans geht es in
erster Linie um den chinesischen Markt. Durch den
Krieg ist Japan mit Riesenschritten industrialisiert wor¬
den . Aber schon vor dem Kriege hatte die japanische Aus¬
fuhr nach China eine gewaltige Steigerung erfahren.
Jedenfalls ist es eine Lebensfrage für Japan , sich das

chinesische Absatzgebiet zu sichern , in erster Linie gegen
England und Amerika. Die japanische Politik erstrebt
in erster Linie den Zus ammens ch luß der Angren -
zer des Stillen Ozeans gegen fremden Wett¬
bewerb. Rußland , China , Japan sollten , unter
japanischer Leitung , eine Art von Dreibund mit Spitze
gegen das Angelsachsentum bilden . In diesem
Bunde ist jetzt Rußland , durch die Wirren in Sibirien , ein
zweifelhafter Teilhaber geworden und Japan fühlt sich
genötigt , an Ort und Stelle nach dem Rechten zu sehen.
Es hat aber, ganz im Sinne seiner Politik des ost¬
asiatischen Zusammenschlusses, vom Anfang an Wert dar¬
auf gelegt, daß sich! auch chinesische Trrrppen am Vor¬
gehen in Ostsibirien beteiligen.

Wie Japan sich in Zukunft zu Rußland stellen
wird , wird ganz von der inneren Entwicklung dort ab-
hängen . Es wird ihm darauf ankommen, ob Rußland sich
auf die Tauer als bündnisfähige Macht behauptet und
ob es imstande ist, Sibirien bis zum Stillen Ozean

(festzuhalten. Wer auch wenn die Herrschaft über, den.
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Moskauer .Regierung porziehen , ß? on um bei künftigen
Auseinandersetzungen mir den aiigeliTsilscym Mächten
Rückensreih eit zu haben und nich^ mit eumr russi¬
schen Revanche rechnen zu müssen - Tie Tscheche Slowaken
spielen in dieser ganzen, groß angelegten Rechm "m wayr-
scheinlich eine sehr untergeordnete Rolle und die von

Franzosen und Engländern so beiß ersehnte „ Wieder¬
herstellung der östlichen Front " ebenso wahrscheinlich gar
keine. Daß Altrußland , sei es von Archangelsk, sei es
von Persien her, unter englischen Einflug gerate und
daß England hier eine Basis gewinne , um mittels der sibi¬
rischen Bahn Japans ostasiatische Interessensphäre vom
Lande her zu bedrohen, kann der Regierung von Tokio
unmöglich erwünscht sein . Wenn sie also in dem Augen¬
blicke, wo die Engländer von Archangelsk her Wologda
und Moskau zu beunruhigen trachten , die sibirische Bahn
glaubt schützen zu müssen, so darf man sich durch keiner¬
lei Aufmachung darüber täuschen lassen, gegen wen diese
Bahn in erster Linie geschützt werden soll.

Der Krieg zur See.
L -Ndsn - 6 . Ang . Tie Admiralität teilt mit : Tev

heimwärts fahrende Trausportdampfer Vanilda wurde mn
3 . August torvediert und sank . 123 Mann werden ver¬
mißt . Sie sind wahrscheinlich crtrunkm . Zwei britische
Torpedobootszerstörer wurden am 2 . August durch feind¬
liche Minen versenkt . 97 Mann sind umgekommen.

Me j
Gemrülsbrrst Grs ? Mrchbach in Kiew . !
Kiew , 6 . Ang . Ter Nachfolger des Geucrahelo- !

marschalls von Eichhorn, Generaloberst Gras Kirch - !
bach . ist gestern abend in Kiew eingetronen ^ hat s
kein Kommando übernommen . s

Petersburg , 6 . Ang. Tie von den eugliicheu und !
amerikanischen Landungstruppen erschossenen russischen !
Arbeiter werden auf einige Tausend geschätzt. Die Hin- -
Achtung fand in Trupps von 30 bis 40 Mann statt , j

Moskau , 6 . Aug . Tie neue Zeitung („Mir") s
veröffentlicht eine geheime Depesche des damaligen Kriegs - l
Ministers Kereuski an den Minister des Aeußern Teret - !

schenko vom 20. Juni 1917, in der Kerenski sich darüber
beklagt, daß die Verbündeten Rußland größtenteils un¬
taugliche Geschütze geliefert hätten . 35 Prozent der Ge¬
schütze hätten ein zweitägiges Feuer mittlerer Stärke
nicht ausgehalten.

Moskau , 6 . Aug . Wie amtlich bekannt gegeben
wird , ist Archangelsk von den Engländern besetzt
worden.

Kiew, 5 . Aug . Wie „Kiewa Maja Küsl" meldet,
fordert ein Erlaß des deutschen Kommandanten und
des ukrainischen Gouvernements in Poltawa die Bau¬
ern auf, ini Vertrauen auf die Regierung und den
deutschen Bundesgenossen die Hetzer zu vertreiben und
an der Wiederherstellung der Ordnung mitzuarbeiten.
Jeder werde erhalten , worauf ihm sein Recht zustehe.
Jeder werde die Sommersaat , die er gesät habe, nach
Abgabe des gesetzlichen Anteils an den Besitzer «M Aach
Beschluß der Abgaben ernten . Ebenso soll die
tersaat dem gehören, der sie im Herbst 1917 arrsgeM
habe, oder auf dessen Kosten das geschehen sei . Wenn
eine Einigung nicht zu erzielen sei , solle man sich an die
Einigungsämter , die ans Bauern , Gutsbesitzern und un¬
parteiischen Vorsitzenden beständen, wenden. _ !

steinen.
Roman von C . Marlitt.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck vectwien .)

' Margarete war an den Tisch getreten. „Imitation,
And noch dazu schlechte," sagte sie nach kurzer Prü¬
fung . — „Der Großpapa hat sich betrügen lassen . —
Wirf die Scherben getrost in den Schutt, Tante ! Bärbes
geliebter Kaffeetopf ist von ähnlicher Abkunft !"

„Das klingt ja so entschieden , als spräche Onkel
Theobald selbst," sagte der Landrat vom Fenster her.
„Nun begreife ich , daß er seine Mitarbeiterin bereits
schmerzlich vermißt —"

„Mitarbeiterin ?" Sie lachte amüsiert auf . „Seinen
dienstbaren Geist , einen Erdgnomen, willst du sagen!
So eine Art Wichtelmännchen » das geräuschlos den
Ofen in der Bibliothek besorgt» was kein Dienstbots
kann .

"
Lächelnd warf sie das Vasenbruchstück aus den

Tisch . „Woher aber weißt du , daß Onkel Theobald
meine kleinen Dienste vermißt?" fragte sie plötzlich
lebhaft aufblickend.

„Das kannst du erfahren . Meine Mütter hat
vorhin einen Brief von Tante Elise erhalten . Tn
fehlst nicht allein in Onkels Studierstube, auch im
Salon der Tante , wo sich die Freunde des Hauses ver¬
sammeln , wird deine schleunige Rückkehr ersehnt . . .
Herr von Billingen -Wackewitz ist wohl der Löwe in
diesem Salon ?"

„Aus welchem Grunde glaubst du das?" — Ein
,«Helles , jähes Rot stieg ihr in die Wangen, während
sie die Brauen leicht zusammenzog.

Er wandte den durchdringenden Blick nicht von
ihrem Gesicht . „Das will ich dir sagen . Ich möck.ts
wetten, daß der lange , eingehende Bericht der Tc.ute
keine fünf Zeilen aufzuweisen hat, in denen der schöne
Mecklenburger nicht vorkommt .

"

Kr ? ; : , -1 . Aua Zn Polr .rwa (Ukraine) wurde
frühere Umerrstmsminister Stesck " " » - - vs-
S r :ße wemordet.

n

Admiral Scheer gegen England.
Halle a . S . , 6 . Aug. Tie „Saale -Zeitung " er¬

hielt von dem jetzigen Chef des Admiralstabs , Admiral
Scheer, auf die Beglückwünschung zur Ernennung
folgendes Telegramm : „Schreiten wir unbeirrt und zu¬
versichtlich weiter auf dem Wege der Kraft , dann wird
unsere Zukunft vor britischer Habgier und Rachsucht
sicher sein . Ter Deutsche ist zu gut, um Englands Knelst
m weröen. Amstal Scheer.

"

Der Krieg nach dem Kriege.
Berlin , 6 . Aug . Nach einer Meldung der „Boss.

Zlg .
" aus Kopenhagen finden auf Anregung Englands

innerhalb der En .ent : gegenwärtig Verhandlungen stast
über die Abhaltung einer Konferenz zur Festlegung einer
gemeinsamen Wistschaftspoliti ! gegen Deutschland nach
dem Kriege . Tie vor zwei Jahren auf der Pariser
Wirtsth stskonsercnz von der Entmte gefaßten Beschlüsse
sollen erweitert werden . Aus englischer Seite wünsche
man feste Grundlagen für den Boykott Deutschlands
und seine Abschneidung von den; Weltrohstoffmarkt.

Der englische Holzbedarf.
Hnstst . 6 . Aug . „Hollands Nieuwe Bureau " mel¬

det aus L . ndan: Ta der englische Holzbedarf nicht mehr
wie bi : per tn . ch Einfuhr gedeckt werden kann , sind rm

über eine Million Acres Wald
nimmt an, daß im Laufe des Jah-

ause diese
gefällt worden,
res sechs Millionen Tonnen Holz nötig sein werden.
Lord Selbourne hat den Antrag gestellt , sämtliche Wäl¬
der zu verstaatlichen und eine Staatssörsterei einzurichten.

BerSoLsnsr Lehrerksngreft.
Paris , 6 . Aug . „Popnlaire" meldet , daß die

französische Regierung den Kongreß der nationalen syn¬
dizierten Lehrer - und Lehrerinnenverbände Frankreichs
untersagt hat.

Der französische Sozialistenkongreß wurde zum 6.
Oktober nach Paris einbernf .m.

Die Cholera in der Ukraine.
Bukarest, 5 . Aug . Wegen der Gefahr der Eho . . . a-

einschleppung wurde die Grenze gegen die Ukraine ge¬
sperrt . Alle aus Rußland kommenden Perm -" - am

einer Beobachtung unterworfen.

Amtliches.
Verkehr mit Zucht- und Nutzvieh.

Der Verkehr mit Nutz- und Zuchtvieh ist durch Ver¬
fügung der Fleischversorgungsstelle vom 23 . 7 . 18 St .Anz.
Nr. 172 Beil, neu geregelt . Die wichtigsten Neuerungen
werden hiemit bekannt gegeben:

I . Nutz - und Zuchtvieh.
1 . Als Nutz - und Zuchtrindoieh gelten alle nicht die

Vormerkungsliste aufgenommenen Rinder jeden Alters und
Geschlechts.

2 . Nutz - und Zuchtrindvieh, mit Ausnahme von Käl¬
bern bis zu drei Monaten , darf — abgesehen von dem
Verkauf an den Schlachtviehaufkäufer — nur veräußert u.
erworben werden auf Grund einer vom Ortsdorsteher gegen
eine Gebühr von 50 ^ auszustellevden Bescheinigung , daß
das Tier nicht in die Vormerknngsliste ausgenommen 'ft.
Zur Ausstellung der Bescheinigung sind ausschließlich die

vor : der Fl rschoersorgungssteist herausaegcbei. eu Vordrucke
zu benützen . Für jedes Tier - -ft eine besondere Bcs .b -ftii-
gn ? enor ' eu ' cb Ti " Bes -ücinigilm verwert ihre . Gültig¬
keit mit dem Ablauf zweier Wochcn von dem Tag per
Autllung ab. Tie Bescheinigung h -st der Führe : ooer
Beostiter des Tiers mitznführen , oen Polizeibeamren sowie
Anfkftellten und Aufkäufern der M . ischvelsotgungsstrlle vor¬
zuweisen, und bei jeder Ucbergabe des Tieres mit zu über¬
geben.

Kälber bis zum Alter von drei Monaten dürfen — ab¬
gesehen von dem Verkauf an die Schlachtviehaufkäufer —
nur veräußert u . erworben werden auf Grund einer schrift¬
lichen Ermächtigung des Ortsvorstehers des bisherigen
Standorts des Kalbes . Diese Ermächtigung wird vom
Ortsvorsteher gegen eine Gebühr von 50 ^ erteilt , wenn
dem Orts Vorsteher glaubhaft gemacht wird, daß das Tier
zur Zucht besonders geeignet ist und der Erwerber dasselbe
zum Ersatz eines verendeten oder zum Schlachten abgegebe¬
nen Kalbes oder sonst zur notwendigen Ergänzung seines
Viehstandes braucht.

3 . Für Nutz- nnd Zuchlrindvieh werden nachstehende
Höchstpreise für 100 k§ Gewicht festgesetzt:
s) für Zuchtfarren , hochträchtige ( kalbgriffige) Rinder,

(Kalbinnen und Kühe ) und für Kühe mit mindestens 8
Liter täglichem Milchertrag zur Zeit der Veräußerung
190 ^
nebst estiem Stückzuschlag bis höchst 400

b) für gewöhnte Zugochsen und Zugsticre 220
Das Verlangen eines höheren Preises als 190 ^ für
100 KZ für ein unter a oder b fallendes Tier gilt als
Zusicherung der entsprechenden Eigenschaft,

o) für alles andere mehr als 3 Monate alte Nutz- oder
Zuchtrindbieh 190

ck) für Zuchtkälber bis zu 3 Monaten 180
mit einem Stückzuschlag bis höchstens 100
Nutz - und Zuchtrindvieh darf nur nach Gewicht verkauft

werden. Das Gewicht ist auf einer amtlichen Wage zu er¬
mitteln . Die Tiere dürfen bei der Verwägung mäßig ge¬
füttert sein. Neben dem Kaufpreis darf eine Vergütung
für Beförderung weder gefordert noch bezahlt werden.

Für Tiere von besonders hohem Zuchtwert , insbesondere
Tiere mit Abstammungsnachweis kann die Fleischversor¬
gungsstelle Ausnahmen von dem Höchstpreiszwang bewilligen.

5 . Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz - und
Zuchtrindvieh auf Märkten und im Weg der Veräußerung
ist verboten.

6. Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz - und
Zuchtrindvieh ist unter Beachtung der vorstehenden Bestim¬
mungen unmittelbar von Viehhalter zu Viehhalter für
Zwecke der eigenen Viehhaltung innerhalb desselben Kom-
munalverbandes gestattet, im übrigen verboten.

7 . Für jeden Kommunalverbandsbezirk bestellt die Fleisch¬
versorgungsstelle einen Bezirkshändler für Nutz - und Zucht-
rindvieh (Nutzviehhändler) .

8 .- Soweit der Umsatz von Nutz - und Zuchtrindvieh nicht
durch 4 und 6 freigegeben ist, ist er ausschließlich dem
NutzMhhsndler Vorbehalten, jeder anderen Person verboten.

Der Nutzviehhändler ist berechtigt , innerhalb seines Be¬
zirks Nutz - ü Zuchtrindvieh für eigene Rechnung freihändig
oder, wenn das öffentliche Interesse es erfordert , auf Grund
des Höchstpreisgesetzes durch ' Anordnung des Oberamts zu
erwerben und an Viebhalter seines Bezirks oder nach An¬
ordnung der Fleischversorgungsstelle an einen anderen Nutz¬
viehhändler zu veräußern

Auf käufliche Ueberlaffung von Vieh durch den Nutzvieh¬
händler haben in erster Linie diejenigen Viehhalter Anspruch,
welche ihrer Schlachtviehablieferungspslicht nachweislich ge¬
nügt haben oder gleichzeitig genügen und Nutz - oder Zucht¬
vieh zur Fortführung ihres lcmdwirtschaftl. Betriebs brauchen.

Ihre Augen funkelten in tiesverletztem Mädchen-
stolz ; aber sie bezwang sich . „Das sieht aus wie der
Anfang eines Familienklatsches, und dazu sollte Tante
Elise, die geistreiche Frau , ihre Feder hergeben ?" sprach!
sie mit ungläubigem Achselzucken.

Er lachte leise, aber hart auf . „Die Erfahrung
lehrt, daß im Punkt des Ehsstiftens die Frauen ins¬
gesamt — gleichviel ob geistreich oder beschränkt — ein
und dieselbe kleine Schwäche haben .

"
„O , ich bitte mir's aus — ich nicht !" protestierte dis

Tante energisch . „An solchen heiklen Dingen Habs
ich mir nie die Finger verbrannt .

"
„Rühmen Sie sich nicht zu früh , Fräulein Sophie

— Sie könnten gerade jetzt stark in Versuchung korn¬
men !" warnte er sarkastisch . „Herr von Billrugen
soll ein schöner Mann sein —"

„Ja , er ist groß von Gestalt und hat ein Gesicht
weiß und rot wie eine Apfelblüte," warf Margarete
ein . —

Er sah nicht auf von seinen Fingernägeln , die
er angelegentlich zu betrachten schien.

„Vor allem trägt er einen Namen, der hochange-
sehen und sehr alt ist," fuhr er unbeirrt for : >

„Jawohl , uralt !" bestätigte Margarete ösrmalss
„Die Heraldiker streiten bis auf den heutigen Tagj

i ob das seltsame Gebild in einem der Wappenfelde ocu
! Feuersteinbeil eines Höhlenbewohners, oder ein Weh
: lstuhlfragment aus der späteren Pfahlbauzeit seih
, soll." l

„Potztausend , was für ein Stammbaum ! Davos
müssen sich ja unsere dicksten Eichen verkriechen»!

> meinte Tante Sophie mit schelmischem Augenblinzeln
„Was , so hoch willst du hinaus , Gretel ?" !

Die Augen des jungen Mädchens sprühten förm
sich in Mutwillen . „Mein Gott , warum sollte ic!
denn nicht ?" fragte sie zurück. „Ist das „Hochhinaus
wollen" nicht ein Zug unserer Zeit ? Und ich , eh
Mädchen ! ein Mädchen, das acht Lot Gehirn Wenigs
hat als die Herren der Schöpfung, wie sollte ich mi
darüber ein eigenes Urteil bilden und meinen eigen«
Weg gehen wollen! Nein, so vermessen bin ich nicht

! Ich laufe brav mit auf der Heerstraße der Tagesmod
und sehe nicht ein, weshalb es mir nicht auch Spa
machen soll , mehr zu werden und den Staub meine
Abkunft von den Füßen zu schütteln "... . _ ^

, Na das sollten unsere alten Herren da oben hören ! '

drohte die Tante und zeigte auf einige noch nicht
abgerwmmen » Oelbilder der aus ihrer Allongeperücke
stolz und ernsthaft von der Wand herabschauenden Kauf¬
herren.

Margarete zuckle lächelnd die Achseln . Wer weiß ? Es
könnte immerhin sein, daß die alten mit Bienenfleiß schaf¬
fenden Lamprechts sich glücklich schätzten, ihren Honig als
Mitgift der Töchter in den leeren Stock irgend eines „ alten,
hochanaeiebenrn Geschlechts " gießen zu dürfen . . .

"

- „So sagen die Leute," wiederholkeder LandrW
lopfnickend. „Selbstverständlich hast du diesen An»
spruch scharfer Zungen auch nur wieder WM Ä»
deren —"

„Natürlicherweise, " bestätigte sie lachend. „A4
mache es genau wie andere junge Mädchen anch —
ich plappere nach, Onkel . . . Ich höre zu, wenn a»
idere über die heutigen ZuMnde diskutieren»
manches interessiert mich wirklich . So zum Beispiel
die Kletterstange voll wünschenswerter Dinge» dis setz»
in der Wert aufgerichtet sein soll —"

„Und der die Streber in Hellen Haufen MstrS-
men, nicht wahr , Margarete ?" unterbrcüh sie Herbert
mit kaltem Lächeln.

Ihr Blick, der dem seinen begecr̂ te, verdun¬
kelte sich . „Jawohl, Onkel! Solche , denen der eh*,
siche Heimatboden nicht gut genug, der gerade W -
nicht der beste ist ."

„Pst !" machte Tante Tvph-ie und hob de»- e
singer in der Richtung des Treppenhauses . E *
ihr wohl gelegen kommen , dcch draußen
aufpolterten und das Gespräch unter ' " " u dSt
übermütigen Anspielungen des jungen Mäo^ NL- ein«
peinliche Wendung zu geben drohten . „Lauf und
wirs das Kleid ab , Gretel!" drängte sie. „Dmn Schrsil
nach ist's Reinhold , der heraustourmt, rück» L ^
selten einen Spaß vertragen , er wird leicht gro .

Margarete flog nach der Tür. Sve verr»
ängstlich, mit dem reizbaren Bruder zusamncenM»
stoßen; aber schon war es zu spät; WeinHvld ÄMj
in Begleitung der Großmama den Flursaäl « MiNSv



9 . Be : der Wiederveräußerung au einen Viehhalter

seines Bezirks darf der Nutzvnhhäiidler für seine Bemüh¬

ungen einschließlich sämtlicher Auslagen zu dem von ihm

bezahlten Kaufpreis höchstens nachfolgende Stückzuschläge
erheben:

bei einem 'Kaufpreis bis zu 500 höchstens 20
bei einem Kaufpreis von 501 — 1200 höchstens 30 —

bei einem Kaufpreis von über 1200 höchstens 40
Bei Wiederveräußerungen au einen anderen Nutzvieh-

Händler darf der verkaufende Händler als Stückzuschlag
erheben:

bei einem Kaufpreis bis zu 500 ^ höchstens 15
bei einem Kaufpreis von 501 — 1200 höchstens 20 -^L,
bei einem Kaufpreis von über 1200 höchstens 25

Der Nutzviehhändler darf von den Tieren , welche er

von einem anderen Nutzviehhändler gekauft Hst, bei der

Abgabe an Viehhalter seines Bezirks erheben:
3 ) den von ihm gezahlten Kaufpreis,

b) den von ihm an den ersten Nutzviehhändler bezahlten
Zuschlag,

c) die ihm erwachsenen notwendigen Eifenbahnfrachtaus-
lagen (bei gleichzeitiger Beförderung mehrerer Stücke
unter vcrhältnismäsiger Verteilung auf die einzelnen
Tiere ),

ä ) für sich enken Stückzuschlag von
höchstens 15 bei einem Kaufpreis bis zu 500 --«>,

„ 20 , von 501 — 1200

, 25 . von über 1200
10 . lieber den Umsatz von Nutz und Zuchtrindvieh sind

Schlußscheine nach Vordruck der Fleischversorgungsstelle
wahrheitsgetreu auszufertigen und von beide : « Vertragsteilen

zu unterzeichnen . Für jedes Tier ist ein besonderer schluß¬

schein zu verwenden.
Die 'Schlußscheinvordrucke für den Umsatz von Nindvieh

unmittelbar von Viehhalter zu Viehhalter werden von der

Fleischvcrsorgungsstelle den Orisvorstehen : übersandt und

von diesen uncntgelUich an die Viehhalter abgegeben . Bei

dem Umsatz von Viehhaltei zu Viehhalter hat der Veräu¬

ßerer den Schlußschein auszufertigen . Der Erwerber ist
ebenfalls für die wahrheitsgetreue Ausfertigung des Schluß¬

scheins verantwortlich . Den Schlußschein mit dem amtli¬

chen Wagschein hat der Veräußerer bei der nach Ziffer 16

unten vorgeschriebenen Anzeige der Veräußerung feinem Orts-

Vorsteher Zu übergeben.
Jeden Montag haben die Ortsvorsteher die ihnen in der

abgelaufenen Woche von den Viehhaltern übergebenen Schluß¬
scheine , die Händler die Schlußscheine über die von ihnen
im Laufe der Woche an Viehhalter abgesetzten Tiere je mit
den zugehörigen Wagscheinen der Fleischversorgungsstelle ein-

zusevden . Dir Ortsvorsteher erhalten für jeden ordnungs-
mäßig eii ' gesandm Schlußschein von der FlcischversorgungS-
stelle eine Belohnung von 20 A

! l . Nutz - und Zuchtschweive.
11 . Als Nutz - (Einstell ) Schweine gelten alle Schweine

bis zu 25 KZ Lebendgewicht «Ferkel und Läufer ) .
Nutzschwetne dürfen außer an die zugelaffencn Bellrks-

händler für Nutz - upd Zuchtschweine (Schwe -nehändler ) nur

an solche Personen veräußert und nur von solchen Perso¬
nen erworben werden welche im Besitze einer Bescheinigung
ihres Ortsvorstehers sind, daß sie über die zur Haltung von

Schweinen erforderlichen Räumlichkeiten und das erforderlich¬
erlaubte Futter verfügen . Diese Bescheinigung ist bei Vor¬

liegen obiger Voraussetzungen beim Ortsvorsteher gegen eine

Gebühr von 50 ^ zu beziehen . Die Bescheinigung hat auf
eine bestimmte Stückzahl zu lauten und ist vom Erwerber
dem Veräußerer zu übergeben , von diesem anfzubewahren
und auf Verlangen den Polizeibehörden sowie Angestellten
und Aufkäufern der Fleischversorgungsstelle vorzuzeigen.

Auf Grund der in Abs . 2 erwähnten Bescheinigung ist
die Veräußerung und der Erwerb von Nutz (Einstell -)
Schweinen für die Zwecke der eigenen Schweinehaltung un¬
mittelbar von SchweinehaUer zu Schweinehalter desselben
oder eines unmittelbar angrenzenden Kommunslverbands auf
Schweiuemärklen oder außerhalb solcher gestattet , im übri

gen verboten.
Die Veräußerung von Schweinen mit einem Lebendge¬

wicht von mehr als 25 KZ darf , auch wenn es sich nicht
um Schlachischweine ( insbesondere auch um Zuchlschweine
handelt ) nur an die Fleischversorgungsstelle oder deren Be¬

auftragte ( Schlachtviehaufkäuser oder Schweinehändler ) er¬

folgen . Die Veräußerung und der Erwerb solcher Schweine
durch andere Personen ist nur mir Genehmigung der Fleisch¬
versorgungsstelle zulässig.

12 . Für jeden Kommunalverbandsbezirk bestellt die

Fleischversorgungsstelle einen Bezirkshändler für Nutz - und

Znchtschweine (Schweinehändler .)
13 . Soweit der Umsatz von Nutz - und Zuchtschweirien

nicht nach Ziffer 11 freigegeben ist, ist er ausschließlich dem

Schweinehändler Vorbehalten und jeder anderen Person ver¬
boten.

14 . Bei der Wiederoeräußerung darf der Schweinehändler
für seine Bemühungen einschließlich sämtlicher Auslagen
zu dem von ihm bezahlten Kaufpreis angemessene Stückzu¬
schläge erheben . Diese Zuschläge

'
dürfen nicht mehr als

5 betragen.
III . Schafe und Ziegen.

15 . Die Veräußerung und der Erwerb von Nutz - und

Zuchtschafen und von Ziegen jeden Alters und Geschlechts
ist innerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg Hohen-
zollern von Schafhalter zu Schafhalter und von Ziegen¬
halter zu Ziegenhalter je für die Zwecke der eigenen Schaf¬
oder Ziegenhaltung gestattet.

Der gewerbsmäßige Umsatz sowie jede gewerbsmäßige
Vermittlung des Umsatzes von Nutz - und Zuchtschafen so-
wie Ziegen ist nur auf Grund eines Handelsscheines für
Schafe oder Ziegen gestattet . Handelsscheine sind bei der
Fleischversor ungsstelle durch Vermittlung des Oberamts

dei gewerbl ' chen Niederlassung unter Anschluß einer Gebühr
von 10 und eines zum Aufkleben geeigneten Lichtbildes
des Antragstellers zu beantragen . Die Zulassung wird nur

nach Maßgabe des Bedürfnisses erteilt , sie kann aus be¬

stimmte Bezirke oder Gemeinden beschränkt werden und ist

jederzeit widerruflich . Der Handelsschein ist bei Ausübung
des Gewerbes mitzuführen und auf Verlangen den Polizei¬
behörden und Beauftragten der Fleischversorgungsstelle vor¬

zuzeigen . Die Ueberlassung des Scheins an einen anderen
oder die Benützung eines auf einen anderen ausgestellten
Scheins ist verboten . Im Falle des Widerrufs ist der

Handelsscheiv sofort an die Fleischversorgungsstelle zurück¬
zugeben.

IV Allgemeine Bestimmungen.
16 . Jede Veräußerung sowie jeder Erwerb von Nutz - u.

Zuchtvieh jeder Art (also Rindern , Schweinen , Schafen u.

Ziegen ) durch einen Viehhalter ist vom Veräußerer dem

Ortsvorsteher des bisherigen Standorts des Tiers und

von dem Erwerber dem Ortsvorsteher des neuen Standorts

im Laufe der Veräußeruugs bezw . Erwerbswoche anzuzeigen.
Die Uebergabe des Schlußscheins gilt als Anzeige.

Die Ortsvorsteher haben die Anzeigen gemäß den Vor¬

schriften der Fleischversorgungsstelle zu buchen, bis aus
weiteres unter Verwenudng des bisher geführten fortlaufen¬
den Verzeichnisses.

17 . Die Einfuhr von Vieh jeder Art in das Wirtschafts¬

gebiet Württemberg -Sohenzollern sowie die Ausfuhr aus

diesem ist nur aus Grund besonderer Ermächtigung der

Fleischversoraungsstelle gestattet.
18 . Zur Beförderung auf Eisenbahnen und Schiffen

innerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg - tzohenzollern
dürfen ausgcgeben werden:

1 . Vieh jeder Art:
3 ) von der Fleischversorgurgsstelle für Württemberg u.

tzohenzollern , Geschäftsabteilung und an dieselbe (Sammel-

stellen), ^ .
d ) von den Schlachtriehoberkäufern der pfteffchversor.

gungsstelle, Geschäftsabteilung und an dieselben,
c ) von Anderen an Andere mit schriftlicher Erlaubnis

der Fleischversorgungsstelle , außerdem
2 . Nindvieh:

n) von den zugelaffenen Bezirkshändleru für Nutz - und

Zuchtrindvieh und an dieselben,
d ) von einem Riudviehhalter au einen Rindviehhalter

desselben Kommnnalverbauds mit einer vom Absender vor¬

zulegenden Bescheinigung im Sinne der Z . 2 Abs . 1 oder

2 oben.
' 3 . Schweine:
st von den zugelassenen Bezirkshändlern für Schweine

und an dieselben,
b ) von Schweinehaltern an Schweinehalter desselben

oder eines unmittelbar angrenzenden Bezirks auf Grund

der Bescheinigung nn Sinne des Z . 11 Abs . 2 oben.
4 . S cha fe und Z iege n:

3 ) von den zugelaffenen Händlern für Schafe und Zie¬

gen und an dieselben,
b ) von Sckaf - oder Ziegenhaltern des Wirtschaftsge¬

biets Württemberg .Hohcnzollcrn an solche auf Grund einer

Bescheinigung ves Ortsvorstehers des Ursprungsorls der

Tiere , daß der Versand der Schafe bezw . Ziegen gestattet ist.
Nach Orten außerhalb des Wirtschaftsgebiets Würrtem-

berg ' Hohenzollern darf Vieh jeder Art nur auf Grund ei¬

nes Versandscheins der Fleischversorgungsstelle , der vom

Beförderer während der Beförderung mitzuführen ist . ver¬

bracht oder zur Eisenbahnbeförderung ausgegeben werden.

Die Ausstellung des Versandscheins ist bei der Fleischver-

sorgvngsstelle zu beantragen.
19 . Zuwiderhandlungen sind strafbar . Beiträge , die

diesen Bestinunungen zuwiderlausen , sind nichtig.
20 . Die Bestimmungen in Ziff . 3— 6 und 19 treten

sofort in Kraft , die übrigen Vorschriften am 5 . Aug . , sie
treten an Stelle der bisherigen Vorschriften . Die bisheri¬

gen NutzviehhandclZscheine — ausgenommen diejenigen für

Schafe und Ziegen — sind widerrufen und sofort hierher

zurückzugeben . Die bisherigen Nutzviehhändler dürfen ihr

Nutz - und Zuchtvieh bis 4 . Aug . an Viehhalter , nach dem
4 . August nur an die Bezirk - Händler veräußern.

Die Namen der Bezirkshändler werden sobald wie mög¬
lich veröffentlicht.

Den 31 . Juli 1918 . K . Oberamt:
Kommerell, Reg . - Rat.

N - Halturrg von , Nttterrrchtskurfeu im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Ge¬

setz vom 28 : April 1885 , betr . das Hufbeschlaggewcrbe,
vorgeichriebeuen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬

fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen , fin¬
den im Falle genügender Beteiligung an den Lehrwerkstätten
für Hufschmiede iu Hall und U l m dreimonatige Unter¬
richtskurse statt , welche am Mittwoch , den 4 . Sept . d . Js.
ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Ausnahme in einen dieser Kurse
sind bis 18 . August d . I . bei dem K . Obcramt , in dessen
Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befinde ! , vorschrifts¬
mäßig einzureichen.

7. August 1918
' Die württ . Verlustliste Nr . 686 enthält u . a . fol - ^

«ende Namen : CH . Braun II , Schönbronn , l . verw . bei ;
«er Truppe . Gefr . Karl Brenner , Nagold , schw . verw . >

Gottfried Dürr , Nagold , l . verw . Johannes Funk , Martins - ,
noos , l . verw . Utffz . Alfred Geißler , Nagold , l . verw.

Albert Gutekunst . Oberschandors , l . verw . bei der Truppe.
Jakob Harr , Neuweiler , schw . verw . Utffz . Abam Ktaiber,
Enzklöfterle , l . verw . Robert Klumpp , Göttelsingen , l . verw.
Adolf Lang , Nagold , verwundet . CH . Mast , Etrmannsweiler,
l . verw . Gustav Mössinger , Sprollenhaus , schw . verw.
Gef . Christian Renz , Krankt . Rotfelden l . verw . Sergt.
Johannes Rühm , Sulz , l . verw . Hermann Rothfuß , Jgels-
berg , ! . verw . Otto Rnoß , Haiterbach , l . verw . Sergt.
Johannes Schaible , Verreck , gefallen . Georg Schweizer,
Altensteig Stadt l . verw . Gefr . Friedrich Stöhr , Nagold,
in Gefsch . David Theurer , .Fünfbronn , l . verw . Johannes
Wurster , Untermusbach , ins . Krankheit gestorben . Adam

Ziefle , Untermusbach , schw . verwundet.
* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:

Laudstm . Michael Dürr von Altensteig, Ziegelhütte
Landstm . Wilhelm Keppler von Enzklöfterle.

" Befördert wurde zum Leutnant , vorläufig ohne Pa¬
tent , der Fähnrich Freiherr v . Gültlingen, Wilhelm,
im Dragoner -Regt . Nr . 26.

* Die Aufnahmeprüfung für die Lehrerseminare
haben bestanden : G auß Eugen von Nagold,Helber Fritz
von Haiterbach , Iet 1 er , Ludwig von Kirchheim u . T .,
Lampart Ernst von Pfalzgrasenweiler , Maier Ernst
von Nagold , Mast Johann von Herzogsweiler , Raufer
Wilhelm von Pfalzgrasenweiler , Rentier Adam von
Pfalzgrafenweiler , Schiiten Helm Ernst von Nagold,
Ungericht Gottlieb von Rotfelden.

Branntwein . Zu der Verfg . des Ministeriums des
Innern vom 3 . Juni 1918 , betr . das Verbot der Herstel¬
lung von Branntwein ans Obst , kann nach ß 2 der Orts¬

vorsteher genehmigen , daß auf den Kops eines erwachsenen
Haushaltungsangchörffen 3 1 Branntwein hkrgestellt wer¬
den dar : . Ds die Genehmigung schon vor dem Einschlagen
erteilt werden muß , tritt die Frage heran , wie viel Material
zur Herstellung dieser 3 I erforderlich ist und diene hiezu
folgende Ausstellung : 67 1 Brenukirschen , 75 I Zwetschgen,
60 1 Mirabellen , 100 I sonstiges Steinobst , 200 I Kern¬
obst , 300 l . abgefallenes Kernobst , oder 150 I Beeren-
srnchte (Heidelbeeren ) sind je zur Herstellung von 3 1 Brannt¬
wein erforderlich . Da die Genehmigung zum Einschlagen
nach dem Gewicht erteilt werden muß sei noch angeführt,
daß 50 KZ obiger Materialgattnngen rund 70 I ergeben,
z . B - 50 KZ Zwetschgen geben eingeschlagen im Faß 70 I

V.

(Kr . At .) L -rr - n
' - L hei Fswpvftcmschrrsten!

" alter H

h wird :
4 UNM , , ,

Eo wird daher erneut darauf hin-'
schristen der Feldpostsendungen

rees alle Angaben über Kriegs-
zu Heeresgruppen , Armeen . - Ar-

Arm . eeabteilnngen . Armeekorps , Tivi-
b o t e n sind . Tie Feld p o st-
um von Armeekorps ( General-
Brigaden und bei Formationen.
Angabe eines Regiments vor-
w . rc-en . In allen Fällen , wo

die Angabe der -Feldpostnummer erforderlich ist , wird

diese von den HeeresangehSrigen . die wiederholt aus
die richtige und genaue Angabe ihrer Anschrift hingewre-
scn sin. ) und regelmäßig b l hat W .wdm , nach der Heimat
mi -g teil : . Zur Vermci .-unq von F . hlle

'
tungen und Ver¬

zögerung : :: ist in jedem Fall die genaue Bezeichnung
der Formationen mit ihren Zuscsr.cn wie , .Reserve " ,
„ Landwehr " , „ Landsturm "

, „ Ersatz "
, , „bayerisch " usw.

notwendig . In Zukunft werden die Anscbriiten der Feld¬
postsendungen aus ihre Zulässigkeit hin besonders geprüft
werden . ( SCB .)

— Auszahlung von Nachnahmen . Infolge dev
außergewöhnlichen Verkehrsverhältnisse haben die deut¬
schen Eiftnbahnverwaltnngen die Frist für die Anszah - ,
lang von Nachnahmen in: Betrag von weniger als 150 «!
Ma k im deutschen Wechselvertehr auf drei Wochen fest¬
gesetzt . Im Verkehr mit Elsaß -Lothringen gilt diese
Frist jedoch nur für Nachnahmen von weniger als 50
Mark . (Für den wnrttembergischcn Binnenverkehr ist
die bisherige Anszahlnngssrist von zwei Wochen bei¬

behalten worden . ) Versendern , die eine beschleunigte
Auszahlung wünschen , können die Benachrichtigung von
der Einzahlung der Nachnahme durch die Empfangsstation
im Frachtbrief unter , „ Zulässige oder vorgcschriebene Er¬

klärungen " beantragen . Dafür werden 20 Pfennig für
die Sendung erhoben.

— Ein Verband - er Gastwirtsgenossenschaf-
ten Deutschlands wurde am 31 . Jü ^ kn der Versamm¬
lung der Vorstände der Genossenschaften in Leipzig ge¬
gründet . Ter Verband hat seinen '

tz in Stuttgart.
— Eiserne Fässer und eisern , faßähnliche Ge¬

binde dürfen jetzt nur noch mit Genehmigung der Reiichs-

saßstelle , Verwaltungsabteilung , veräußert , verliehen oder

vermietet werden . Für die Genehmigung der Veräuße¬

rung ist eine Gebühr von 3 v . H . des Werts zu zahlen,
binde dürfen jetzt nur noch mit Genehmigung der Neichs-

saßstelle berechtigt ; Ausnahmen kann in besonderen Fäl¬
len der Reichskommiffar zulassen . Ter private Bedarf

an eisernen Fässern usw . ist der Geschästsabteilung der

Reichssaßstelle in Berlin W . 50 , Nürnbergerplatz 1 , an-

znmelden.
— Ersatz für Klebegummi . An den Schnitt¬

stellen und Wunden der Steinobstbäume quillt vielfach

Harz heraus , das sich in Klümpchen ansetzt. „ Ter Obst¬
bau " macht darauf aufmerksam , daß diese Klümpchen ge¬
sammelt und bei Gebrauch einfach mit warmem Wasser

aufgelöst den . besten Ersatz für den seblmden K ' - ' - ---

Gummi bilden
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Nagold , 6 . Aug . -. Verunglückt. ) Unter den Reffenden
die bei dem großen Eisenbuhnunglück bei Lands berg t . W.
umkamen , befindet sich auch der Postschaffner Jak L : h r e,
Sohn des ff Buchbinders Lehre ü . Nagold , Jakob Lehre
war beim Postamt in Warschau beschäftigt und be 'ffud sich
auf der Heiinreise nach Donamtchingen .

'
« Dornstetten , 4 . Aug , Nach lOjähriger Amis atig-

keit verläßt Stadt Pfarrer Ott, der z . Zt . Garni-
sonspfarrer in Warschau ist, die hiesige Gemeinde , um
nach seinem neuen Wirkungsort Cannstatt ubsrzusiedeln.
Nach vorausgegangcmr Abschiedspredigt fand am Nachmit¬
tag im Gasts ins z . Bahnhof eine Abschiedsseier statt , bei
der Stadtschultheiß Wößner , Oberlehrer Seiz und Post¬
verwalter ffleinheinz dem Scheidenden de, : Dank der Ge¬
meinde aussprachen . Dabei wurde zum Andenken dem
Stadtpfarrer ein Gemälde von Dornstetten üverreicht.
Stadlpfarrer Ott dankte bewegt und erzählte der Ver¬
sammlung auf Wunsch zahlreiche Kriegserlebnisse . Ein
nochmaliges Abschiedswort des Stadtschultheitzen Wößner
beschloß die Feier,

Cresvach , 4 , Aug . ( Aus der Gefangenschaft zurück. )
Am letzten Freitag den 2 , d. M . wurde der Familie des
Gemeindepflegers Schwarz hier eine große unverhoffte
Freude zuteil , indem ihr Sohn Georg nach 44 monat¬
licher russischer Gefangenschaft in die Heimat zurückkehrte.
Mit ihnen freut sich die ganze Gemeinde . Jungfrauen
schmückten das Haus zum Empfang und brachten ihm abends
noch ein nettes Ständchen . Gr.

(-) Stuttgart , 6 . Aug . ( tle berfahren . ) Am
Sonntag abend wurde auf dem Bahnsteig des Bahnhofs!
fti Untertürkheim ein dort wohnender Mann beim Aus¬
fahren eines Zugs vom Trittbrett eines Wagens erfaßt!
mich unter die Räder gezogen . Dem Unglücklichen wurden^
beide Beine abgefahren.

(-) Plochingen , 6 . Aug . "Hohe Preise .) In
dem benachbarten Zell wurden beim Obstverkauf aus
Gemeindestücken für den zu 90 Zentner geschätzten Er¬
trag 3868 Mk . erlöst . Für auf dem Halme befindliches
Getreide wurden für 9 Ar Dinkel 250 Mk . , für 16 Ar
Gerste 401 Mk . , für 9 Ar Weizen 300 Mk . ersteigert.

(-) Strümpfelbach i . R . , 6 . Aug . (Weingärt-
nerv er sammln n g . ) Am Sonntag fand unter dem
Vorsitz von Schultheiß Kümmel im „ Hirsch" eine von
allen Weinorten des Remstals besuchte Weingärtnerver¬
sammlung statt , die sich einmütig gegen die Festsetzung
von Höchstpreisen für den Wein heuriger Ernte aus - ,
sprach . Ter Wein solle dem freien Handel überlassen
bleiben , da bei einer Besteuerung von 20 v . H . , dem dop¬
pelten Betrag der Steuer für Luxusgegenstände , der
Wein aufgehört habe , ein Gegenstand des täglichen Be¬
darfs zu sein , für die in der Regel Nicht - oder Höchst¬
preise festgesetzt werden . Tie Regierung soll ferner
um Zulassung von Weinverßeigrrungen geboten werden,
die in Norddeutschland üblich sind . Für den Handel,
die Spekulation und den Ausschank werden Höchstpreise
verlangt , um der Preistreiberei entgegenzuwirken . Beinff
1917er habe man die Erfahrung gemacht , daß der Wein¬
preis erst durch den Handel und Ausschank auf die außer¬
ordentliche Höhe getrieben worden sei.

(-) Leonberg , 6 . Aug. (Falsch verpackt . ) Eiiff
Schreinermeister in Gerlingen hatte auf dem Viehmarkt
in Hall neun Milchschweine gekauft und in einer dopch
pelt verschlossenen Kiste mitgenommen . Auf dem Bahn¬
hof Ditzingen entdeckte er , daß alle neun Milchschweine
im Wert von 14—1500 Mark erstickt waren . .

(- ffri vr : 6 . Bug . sBesitzwechsel . )
Der Gaststos „ Treikönig " ist durch Kauf um 120009 Mk.
in den Besitz des Flugzeugbaus übcrgegangen , der Gast¬
hof „ Stern " um 140000 Mk . in den der 'Zeppelin-
Wohlfahrt . Beide Häuser dienert zur Unterbringung von
Arbeitern . Die Wirtichaftsränmlichkeiten sollm als solche
weiter in v . rwlndci werden.

Vermischtes.
Jeüt nicht!

(4. August 1914.
' 4- August 1918 .)

„Vier Jahre , und immer , noch immer kein Endel"
Klag nicht und leg in den Schoß nicht die Hände

Jetzt nichtl
Wir trachten nach Frieden ; ein Schuft , wers verneint,
doch seit zwei Jahren bald höhnt uns der Feind:
i „Letzt nicht !"

Deutscher , sie wollen , daß Zwietracht deine Siegfriedkraft bricht,
Deutscher , schleudre es ihnen ingrimmerfüllt ins Gesicht:
, „Jetzt und in Ewigkeit nichtl"
! ep .- August Reisj."

Vermißt . Ingenieur K . Brauch vom Flugzeugbau Fried¬
richshafen wollte am 20 . Juli eine Besteigung der Gr . Riffel-
wandjpitzc vom Höllental ( Oberbayerii ) aus unternehmen . Da er
aber bisher noch nicht zurückgekehrt ist , ist anzunehmen , daß
er auf diesem an sich sehr schwierigen Gipfel verunglückt ist. Eine
Führerexpedition ist nach den „M . N . N . " von der Garmischer
Rettungsstelle zum Absuchen des betreffenden Geländes adge-
sandt worden.

Hereingesallen . In Au a . Rhem ( der Rastatt ) erhielt eme
Bäuerin den Besuch eines fremden Herrn , der gerne zwei
Schinken haben wollte , wofür er den Preis von 600 Mk . bot.
Die Frau wurde stutzig, aber der Handel kam doch zustande und
der Herr händigte ihr einen Tausendmarkschein ein , auf den
sic 400 Mk . herausgab . Als die Bäuerin nach einigen Tagen
mn dem kostbaren Schein an eine Kasse kam , stellte sich heraus,
daß er gefälscht war.

Eisenbahnunfall . Am Sonntag mittag überfuhr ein Ueber-
zabezug auf dem Bahnhof in Darmstadt cm Haltezeichen
und geriet in voller Fahrt auf ein stumpfes Gleis . Der Prell¬
bock wurde zertrümmert . Die Lokomotive , der Packwagen und vier
Güterwagen stürzten eine Böschung hmab , woraus die Güter¬
wagen in Brand gerieten . Führer und Heizer sind tot , der Zug¬
führer , zwei Schaffner und drei Schaffnerinnen wurden verletzt.

Brand . In Alt morschen bei Eschwege (Hessen - Nassau)
brannten zwei Gebäude der landwirtschaftlichen Berkaufsgesell-
schaft Hessenland mit sämtlichen Vorräten nieder . Der Schaden
beträgt 400 000 Mk.

Waldbrand . Seit dem 3 . August sind im Bezirk Toulon
(Südfrankreich ) neue Waldbrnnde ausgcbrochen . Der Brand droht
sich auf das ganze Watdgebiet nördlich von Toulon auszndebncn.

Schwäbisch« Kunde aus dem großen Krieg bringen zwei un
Auftrag des Kriegsmimsteriums herausgegebene Bücher , von denen
das erste den Aufmarsch der schwäb . Truppen bis zum beginnenden
Stellunqskanipf und das zweite die Kämpfe der 26 . Ncs . Division
an der Ancre bis zur Sommeschlacht und den Stellungskrieg der
54 . Res . Division vor Ppern in wirklich vorbildlicher Weise,
schildert . 3m zweiten Buch wird auch noch die große Durch¬
bruchschlacht in Polen an der Bzura und bei Praßnyß , bei der
die , 26 . Res . Division bekanntlich an entscheidender Stelle ein¬
gesetzt war , veranschaulicht . Der Stellungskrieg der 27 - Divi¬
sion in den Argomisn beschlichen dieses Buch . Beide Bücher
enthalten ein gutes Kartenmaierial und eine Reche charak¬
teristischer Bilder , die die Geschichte der Schmabenkampse im
Zusammenhang mit dem Weltkriegganzcn wertvoll ergänzen . Man
wird es dein württ . Kr'

iegsminister , aüf dessen Veraiilammg
die „Schwäbische Kunde " bearbeitet wird , Dank wissen , Daß er
istzt schon eine wahrheitsgetreue , auch Rückschläge nicht ver¬
schweigende Darstellung des Weltkriegs ermöglichte . Frych und
lebendig geschrieben, vielfach belebt durch packend^ Schilderungen
der Mitkämpfer , haben di'e Bücher ein Anrecht daraus , als
schwäbisches Familienbuch im besten Sinn zu gelten . -

AmrU .
' KE der Ku .'gM . Im -ad . Ami S e b c r I i n g e n

wurde bekanntlich die Abgabe von Brot in Gastwirtschaften an
Ortsfremde bis zum 26 . August auch gegen Brotmarken unter¬
sagt . Die Verfügung des Bezirksamts hat nerschiedentlich böses
Blut gemacht , aber sie war notwendig . Wie jetzt mitgeteilt wird,
war die Stadt Mcersburg am Bobcnsee lind die umliegenden Orte
an manchen Tagen von zahllosen „Kurgästen " — bis zu 4000 an
Mein Tage — überschwemmt und viele von den Gästen haben
ian einem Nachmittag nicht weniger als drei Mahlzeiten einge¬
nommen , wozu jedesmal auch Brot verzehrt wurde , so daß
>die Orte infolge der Uninäßigkeit der Tagcshamster off,voll-
ständig — aus ge fr esse ii

'
waren und die ortsansässige Be¬

völkerung nicht stellen vier bis fünf Tage in der Wochekein Brot hatte.
Tunnel zwischen Schottland und Irland . Das Parlaments¬

mitglied Steward hat der britischen Regierung einen Plan zumBau eines Tunnels unterbreitet , der die irische und die schottische
Küste miteinander verbinden soll . Der Tunnel soll zwischen
Stranaer ( Grafschaft Wigtown ) in Schottland und Larne ( Graf¬
schaft Antrim ) in Irland gebaut werden.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Die Mstchversorgung in der Stadt Altensteig läßt wirk-
lich sehr viel zu wünschen übrig . Warum kann denn die
Milch , die ja alle von auswärts kommt und schon um 9 !
Uhr morgens hier ist, erst mittags von 1 Uhr ab abgeholt
werden ? Muß sich denn die ganze Einwohnerschaft nach !dem Einen richten , der die Milch verausgabt ? Gerade in ^
der jetzigen gewittrigen Zeit , da die Milch ohnedies nichts !
mehr ertragen kann , wäre es sehr angebracht , wenn solche !
sofort verausgabt würde , denn sehr viele Leute sind ja
direkt darank angewiesen , die Milch zum Mittag zu genießen . !
Das bischen Käserei könnte gut auf den Mittag verschoben j
werden . Einer für Viele . !

WTB . Berlin , 6 . Aug . abends . (Amtlich .) Von der
Front nichts Neues.

WTB . Berlin , 6 . Aug . (Amtlich . ) Weitere 18008 !
BRT . wurden durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote !
ju dem nordwestlichen Seegebiet vernichtet . !

Der Chef des Admiralstabs der Marine . i
Washington , 7 . Aug . (Reuter .) Ein deutsches Unter - i

seeboot versenkte hundert Meilen von der Küste von Vir-
ginien einen amerikanischen Tankdampfer . 30 Ueber-
lebende wurden gelandet.* Berlin , 7 . Aug . Pariser Meldungen über die star¬
ken Wirkungen des Bombardements aus Ferngeschützen
werden , wie dem Berliner Lokalanzeiger aus Genf mitge-

, teilt wird , durch eine Havasnote , bestätigt . Der Luxem¬
burg - Palast . indem das Staatsgericht tagt , zählt zu jenen
Pariser Gebäuden , für deren Bedachung besondere Schutz¬
maßnahmen angeordnet wurden.

Mutmaßliches Wetter.
Aus den Störungen Hat sich ein vollständiger Lust¬wirbel entwickelt, unter dessen Einfluß auch am Don¬

nerstag und Freitag noch vorwiegend bedecktes und viel¬
fach regnerisches Wetter W erwarten ist. (WTB .)

Druck und Verla « der W. Rteker'schen Buchdruckerei Altenstet-
Für die Schriftleituug verantwortlich!: Ludwig Lau !.

*

Ludendorff-Spende.
Nachstehende weitere Gaben sind eingegangen von:
Karl Pfeifle , Gerberei , 5 Mk . , Gottfried Lutz, Gärtner , 2, Frau Lot - Axt

Marie Seeger Wtw . 5 , Frau E . R . 5 , Frau Karoline Maier 10 , Hart - von der Neumühle bis zum Bahn¬
mann Lokomotivführer 3, Friedrich Schaible , Möbelschreiner , 5 , Freiherr Hof. Ter Finder wird gebeten , die-
Konrad von Gültlingen , Berneck. 100 . Frau Kameralamtsdiener Meeh selb ? gegen Belohnung bei Theurer
Wtw . 2 , Frau Briefträger Kille 2 , Koch , Graveur , 3 , namenlose Zuschrift Wirt abzugeben . ?
10 Mk . zui . 152 Mk . Hiezu laut früheren Listen 3552 Mk . insgesamt
bis jetzt 3704 Mk.

Allen Gebern namens unserer tapferen Kriegsbeschädigten herzlichster
Dank ! Zur Entgegennahme weiterer Geschenke ist Unterzeichneter bereit

Postmeister Krämer.

KüchenMädchen
gesucht.

Alten steig.

§ Verloren Z
ging eine

Ettmauusweiler

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme , bei dem so

schweren Verluste unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

Georg Wurster
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schund , für
die zahlreiche Beteiligung am Trauergottesdienst , auch von
Seitendes Militäroereins , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Familie Adam Wurster , Gemeindepfl.

Tüchtiges Mädchen für Küche
und Hausarbeit auf 15 . oder 1.
Sept . gesucht. Gute Verpflegung.

Offerte an

Jakob Metz
Gasth . z . Erbpriuzeü

Ettlingen b. Karlsruhe

Chrnt
und

llchrut
Praktisches

Kräuterbüchlein
— Preis 65 Pfg . —

zu haben in der

B. Rieder '
schen BuWlg.

Hunde an die Front!
Beiden gewaltigen Kämpien im Westen haben die Hunde durch stärk¬

stes Trommelfeuer die Melsungen aus vorderster Linie in die rückwärtigen
Stellungen gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist das Leben erhallen,
weil Hunde ihnen den Meldegang abnahmen . Militärisch wichtige Meldungen
sind durch Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist, gibt es
noch immer Besitzer kriegsbrauchbarer Hunde , welche sich nicht entschließen
können , ihr Tier dem Vaterlande zu leihen.

Es eignet sich Schäferhund , Dobermann , Airedale - Terrier , Rottweiler,
Jagdhunde , Leonberger , Neufundländer , Bernhardiner Doggen u . Kreuzun¬
gen aus diesen Rassen , die schnell, gesund , mindest ein Jahr alt und von
über 50 cm Schullerhöhe sind . Die Hund ; werden von Fachdresseuren
in Hundeschulen abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre
Besitzer zurückgegeben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege . Sie
müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden . Die Abholung erfolgt
durch Ordonnanzen.

Also Besitz r : Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes!
Die Anmeldungen für Kriegshund - und Meldehundschulen an In¬

spektion der Nachrichtemruppen , Berlin -Halensee , Kucfürstendarnm 152,
Abteilung Kriegshunde , richten.

Im Königreich Bayern beheimatete Hunde bei Inspektion der
Nachrichtentruppen , München , Luitpoldstraße , für gleiche Zwecke melden.

8
sollst »ur Geld habe« für Dich Lebe » u . Ge-

opfern — sundh -it aufs Spiel gesetzt!
Scheue nicht den Weg zum Postamt für sie,

die täglich den Weg durch Eisenhagel,
Feuern . Schlammnichtgescheut haben!

Tat um Tat!
Darum gib zur „Ludeudorff -Tpeude"

für Kriegsbeschädigte.
Tue es gleich und gib reichlich!

I i.

I
!I
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